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eıtbericht

1949 zählte die gesamte Tschechoslowakei gegen 7000 Priester, von denen verhältnismäßig
viele VO' der Regierung keine Erlaubnis Zur Arbeit ın der Seelsorge haben Die Orden wurden
1950 aufgehoben. Eıne Reihe VO  a} Priestern 1St och immer 1mM Gefängnis. FEın sprechendes Bild
VO  j der gegenwärtigen Lage gibt eın Vergleich der Anzahl der Priester VO re1 tschechischen
Diözesen 1949 un: 1963 1mM Päpstlichen ahrbuch 1965

Seminaristen Neupriester OrdensleutePriester
1949 963

Königgrätz 612 236 /1
Olmütz 1073 539 102
Brünn 680 3/3 A

Dıe ahl der Priester, die 1n Böhmen und Mähren arbeiten, wırd auf 19700, für die N}
Tschechoslowakei auf 3200 geschätzt. Fast alle haben ZWeI, Trel und mehr Ptarreien VEISOTFSCH.
Kirchen werden nıcht restaurıert, 6S se1 denn, An handle sıch solche VO:  e} kunsthistorischer Be-
deutung in Prag der die Kırchen den Fremdenverkehrswegen. Ist iıne Kirche baufällig, 34

wird sıe geschlossen.
Gegenüber den sechs Seminarien MmM1t 453 Seminaristen 1mM Jahr 1949 Zibt heute 1n Böhmen

un Mähren 1LLUr noch das 1951 errichtete Seminar 1n Leitmeritz mıt LWa Studenten. Es dart
jJäahrlich höchstens Seminaristen aufnehmen.

Inwıeweıit die durch die Ernennung VO  3 Bischof E in Gang gekommene Entwicklung
diese Lage andern wird, wird sicherlich bereits die nächste Zukunft zeıgen.

Ausstellung des Vatikanischen Archivs
“a

Das „Geheimarchiv des Vatikans“ hat AaUus Anlafß des Zweıten Vatikanischen Konzzils Aaus seinen
großenteils ungehobenen Schätzen iıne Ausstellung ber „Die ökumenischen Konzzilien 1n den
Dokumenten des vatıkanıschen Archivs VO H n e P zusammengestellt.

Die ausgelegten Schriftstücke sınd teıils 1mM Original erhalten, teıls sind S1e auch 1Ur 1n Abschrift
als Regesten bıs auf uns sekommen. Sehr viele Lragen neben der Unterschrift noch die Siegel oder,
WI1ie die persischen un mongolischen Stücke, gzrofße viereckige Stempel VO Farbe ber den
Verbindungsstellen un nde der einzelnen Urkundenteile. Die ältesten der gezeigten Ur-
kunden und Aktenstücke gyehen kaum VO das Jahr 1000 zurück, da das damalige päpstliche Ar-
Ch1V, SOWeIıt 6S überhaupt eın solches gab, Aaus heute kaum mehr feststellbaren Gründen bıs aut
wenıge Reststücke verlorengegangen 1St. Die einzelnen Dokumente, autf Pergament der Papıer
geschrieben, haben die verschiedensten Größen: Eıinige wenıge gleichen „Zetteln“, andere sind
dicke Rollen. 50 sieht - einen der auf dem Konzil VO Vıenne (1311—-1312) yeführten Pro-

Tempelritter, der Pergamente mMi1t eıner Gesamtlänge VO  3 55 nthält
Die Ausstellung beginnt mM1t Brieten Papst Innocenz’ 111 ZU 1erten Laterankonzil CL215)

Vom Ersten Konzil VO  e} Lyon (1245) sind 1Ur Kopien erhalten, darunter auch VO  ; Dokumenten
Kaiser Ottos des Grofßen Aaus dem Jahr 962 Eıne 1in Goldschrif} autf Purpur gyeschriebene Urkunde
desselben alsers mMi1t dem leichen Datum (13 962) 1St 1n Saal 111 ausgestellt. Dort sieht INa  -

auch den Briet des Mongolenchans Gujuk, den dem VO'  - Papst Innocenz Aaus Lyon im Jahr 1245
ıhn abgeordneten Gesandten Giovannı VO  e} Pıan Carpıne mıtgegeben hat Auch VO Zweıten

Konzıl VO  5 Lyon Y welches das spätere Urteil der Papste ber die osteuropäische Christen-
©heit weıtgehend beeinflufßt hat, sınd einige Sanz einzıgartıge Urkunden sehen: S50 eine Eın-
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ladung Papst Gregors den byzantıinıschen Kaiser Michael Palaiologos, seine 7Ap_okrisiariér
ZUum Konzıil entsenden (14 un aut WEe1 anderen Urkunden VO April KL das
Glaubensbekenntnis der beiden Palaiologenkaiser Andronikos I1 un Michael U: mıt ihrer
eigenhändigen Unterschrift in Tınte un dem Goldsiegel

Vom Konzıil VO Pısa 1ıst i1ne Urkunde erhalten, die eutlich die verworrene Lage der
damaligen Christenheit zeıgt: Sıe erklärt Wwe1l Papste für abgesetzt, darunter den heute als recht-
mäißsıg anerkannten Gregor X11 (1406—-1415).

Vom etzten gesamtkırchlichen Konzıil VO  e} Basel-Ferrara-Florenz (1431—1445) zeıigt die Aus-
stellung ıne Vollmacht, die Johannes SHBE Palaiologos VO:  } Konstantinopel seinen Unterhändlern
1n Basel gab, noch bevor der Papst das Konzil nach Ferrara verlegt hatte (11 F: Das
kırchliche Unionsdekret VO Juli 1439 1St MI1t einer der eLIwa Ausfertigungen der Original-
Urkunde vertfreien. Man sıeht darauf dıe Unterschrift Papst EKugens 1n einem runden Feld,
un rechts davon die mi1t Tınte geschrıebene Unterschrift des alsers Johannes 111 Reın
zußerlich gesehen macht das doppelte Dokument den FEindruck eines zweıseıt1gen Aktes Im ext
ber verkündet der Papst allein allerdings „1mM Einverständnis mıiıt dem Kaıser“ die Union.
Es 1St Iso doch 1im Grunde eın VO Kaiser wohl bestätigter, ber iıcht mitabgeschlossener Akt
des Papstes. Unwillkürlich fragt INa  - sich, welche Rolle dabe1 die Kardinäle spielten, deren
Unterschrift der des Papstes olgt

Auch für das Füntte Laterankonzil (1512-1517) 1St die amtliche Schlufßurkunde erhalten, nam-
lıch die Bestätigung der Akten durch Papst Leo

Vom Konzıiıl VO TIrıent (1545—-1563) werden zahlreiche Akten gezeigt, die sıch auf die FEın-
berufung und dann autf die wıederholten Neueinberufungen beziehen. Eınıge Lragecn die merk-
würdıg ahrige Unterschrift des alsers Karl Unter den Dokumenten 28588! Konzil selbst 1St als
ersties eın Brief König Heinrichs VO  } England ausgelegt (Westminster Il 1n dem sıch
der Köniıg MI1t der Einberufung eıines Konzıils einverstanden erklärt. Im leichen Saal sieht INa  w

ıne MIt Sıegeln versehene Eingabe englischer Adliger VO Juli 1530 Iso kaum eın halbes
Jahr spater in der sS1e dıe Ungültigkeitserklärung der Ehe ihres Köni1gs verlangen. Dort liegt
auch der eigenhändig unterschriebene Spruch Papst Pauls (1555—1559) auf, MIt dem den
englıschen Erzbischoft Thomas ramner VOoO Canterbury (4 5! verurteilte. Der Bruch
Wal, W1€e WIr heute wıssen, für Jahrhunderte endgültig geworden. Dem konnten auch Philıpp IT
VO  3 Spanıen un Marıa Tudor, dıe englische Königın, VO denen eın gemeinsamer Briet (6 VI

1555 1n der englischen Religions-Angelegenheit gezeigt wird, nıcht mehr M1t Erfolg abhelfen
Eın allerdings viel spaterer Brief VO:  e Marıa Stuart, der Königın VO  3 Schottland und weni1gstens
Zzeiıtweisen Präiätendentıin auf den englischen Thron (23 D 1586 erinnert Uu1ls ihre Ver-
urteilung durch die achfolgerin.

Von den . deutschen Protestanten, die mehrmals eingeladen wurden, 1St den gezeigten Ur-
kunden aum inden Man sieht 11U!T einen Briet für einen Vertreter des Herzogs hrı-
stoph VO Württemberg (Tübıngen, un: eın Schreiben für einen Sprecher des Kan-
LONS Glarus 1n der Innerschweiz (Glarus, Der Herzog W ar lutherisch, der Kanton
Glarus hıngegen zwinglianısch gesinnt. Es kam ber keinem Religionsgespräch, W1e N solche
1n Deutschland mehrere vab Das Konzıil stellt siıch Iso als ine einseıtige AÄußerung der katholi-
schen Kırche dar, dıe weıthın den Anliegen der Reformatoren vorbeiging.

Die Dokumente des Ersten Vatikanıischen Konzıls (1869—1870) sind ausschliefßlich gedruckte
der handschriftliche Stücke, darunter auch stenographische Wiedergaben einzelner Diskussionen.
Briete VO Fürsten der anderen Persönlichkeiten werden nıcht vorgelegt. Dagegen sınd nıcht
wenıge Schriftstücke VO: zahlreichen orientalıschen Bicchöfen mMIit ihren eigentümlichen schwarzen

Sıegeln sehen.
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